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    Das Mutter-Sein – Eine Ode an die Schöpfung

 
 
 
 

 
 

 
 

 
 
 
Für mich war und ist es das größte Geschenk des Universums, dieser wilden, ungestümen und mächtigen Energie der Schöpfung einen Raum – in Form meines eigenen Körpers – zur Verfügung stellen zu können! Das Empfangen, die Hingabe meines Körpers während der Schwangerschaft und später beim Stillen, die Geburt und nicht zuletzt das Mutter-Sein war und ist für mich ein wunderschöner und zugleich riesengroßer Akt von bedingungsloser Liebe und hat meinem ganzen Leben – und vor allem meinem Frausein – einen ganz neuen, wundervollen Sinn gegeben! Neben Dankbarkeit fühle ich tiefe Demut vor dem Wunder des Lebens, der Schöpfung und dem Mut, den wir Frauen haben, um diesen Schritt zu wagen – und so Schöpfung in und durch uns überhaupt erst möglich zu machen!
 

 
 
 Mit diesen Worten möchte ich Dir danken und freue mich von ganzem Herzen, dass Du dieses Buch hier und jetzt in Händen hältst, mit dem ich Dir Mut machen möchte, den Weg DEINES HERZENS zu gehen! Sei es während der Schwangerschaft, bei der Entscheidung, wie und wo die Geburt Deines Kindes sein soll oder bei jeder auch noch so kleinen Entscheidung in Deinem Leben! 
 
Habe Mut! Höre auf Dein Herz und nur auf Dein Herz und lass Dich von nichts und niemandem beeinflussen, denn Deinen Weg kennst NUR Du und Dein Weg ist einmalig! Und auch wenn Du gegen die Strömung schwimmst, anders bist, lebst, denkst und handelst, es ist perfekt so! Du bist perfekt, so wie Du bist! Es geht auch anders! Denn jeder Mensch ist anders und jeder Lebensweg einmalig! Schließlich will jede Seele ganz individuelle Erfahrungen sammeln. 
 
Lass Dich nicht einfach vom Mainstream mit treiben und übernehme statt dessen die Verantwortung für Deine Entscheidungen. Und komme DIR so immer näher – Schritt für Schritt! Denn Deinen Lebensweg kennst nur Du und er wartet darauf, gelebt zu werden. –
 
 
 
 
 Ich lade Dich nun ein, Dich mit mir auf die kunterbunte Reise meines Lebens, meiner Schwangerschaft, Geburt und meiner eigenen Neugeburt zu begeben. Ich beschreibe diese Etappen meines Lebens deshalb so ausführlich, um zu zeigen, dass ich ein ganz normaler Mensch bin. Ein Mensch mit vielen Ideen und Träumen, aber auch Ängsten und Zweifeln. Ich bin keineswegs anders, wie ich so oft schon zu hören gekriegt habe. – Oder doch?!? Denn ich folge meinem Herzen und das lässt mich vielleicht anders erscheinen. Doch letztlich ist jede und jeder von uns anders und wir haben in jedem Moment unseres Lebens die Möglichkeit, uns nach unseren Bedürfnissen und Wünschen neu zu erfinden!!! – Los geht`s!
 
 
 

    
        Argentinien – Deutschland und zurück

    
Ich schaute mit weit aufgerissenen Augen auf das kleine süße Bündel, das zwischen meinen Beinen an der Nabelschnur baumelte und in das rosarote Handtuch eingebettet war, das mein Partner in seinen Händen hielt. Wir hatten es tatsächlich geschafft! Ich konnte meine Augen kaum von dem wunderschönen Baby abwenden und mein Herz schien vor Liebe und unbeschreiblichem Glück überquellen zu wollen. Alle Worte der Welt erscheinen mir unzureichend, um diesen Moment in Worte fassen zu wollen.  
 
 
 
 
 Doch bis es endlich so weit war, vergingen viele Wochen des rhythmischen Auf und Ab des Lebens. Es waren Wochen voll Vorfreude, Veränderung, Zweifel, Ängste und zugleich voller Zuversicht und Vertrauen. Es war ein Wechselbad der Gefühle und eine Reise zu meinem eigenen Selbst. Dabei stellte ich fest, dass wohl jede Entscheidung genau so viele Pros wie Contras in sich zu bergen schien und es von mir, meiner Tagesstimmung und meinem Blickwinkel abhing, wie ich eine Angelegenheit betrachte und bewerte. Das Leben IST einfach nur und ich erschaffe daraus durch meine Gedanken, Interpretationen und Muster mein größtes Glück, meine schlimmsten Dramen, lasse meine Ängste wüten oder Liebe und Vertrauen walten. –
 
 Alles begann mit einem Traum.   
 
 Wie aus dem Nichts tauchten plötzlich zwei Arme auf. Sie hielten mir ein Baby entgegen, das in weiße Tücher eingehüllt war. Ich zögerte einen kurzen Augenblick. Dann nahm ich das kleine Bündel zärtlich in meine Arme. Ein nicht enden wollendes wohliges Gefühl unendlicher Liebe und Vertrautheit erfüllte meinen ganzen Körper. 

 
 
 
 Ich schenkte diesem Traumbild keine große Beachtung, denn mein argentinischer Partner Diego und ich waren zum ersten Mal gemeinsam in Deutschland und so gab es jeden Tag so Vieles zu entdecken, was unsere ganze Aufmerksamkeit auf sich zog. 
 
 Doch einige Nächte darauf wurde mir ein weiterer Traum geschenkt. 

 
 
 
 Diego und ich hielten mit einem blauen Achtzigerjahre-Auto an einem wunderschönen alten Schwarzwaldhaus mit dunklem Fachwerk und Strohdach, vor dem uns meine Eltern bereits erwarteten. Wir stiegen aus und liefen ihnen entgegen, doch nach wenigen Schritten machte sich ein ungutes Gefühl in meiner Magengegend breit. Ich fühlte, etwas Wichtiges im Auto vergessen zu haben. So lief ich schnell zurück und öffnete die Tür zum Rücksitz. Zu meinem großen Erstaunen lag da ein Baby! Ich nahm es in meine Arme und wieder stieg ein Gefühl von vollkommenem Frieden in mir auf. Mein Herz schien zu brennen vor Glück und dieses Freudenfeuer breitete sich in meinem ganzen Körper aus.  
 
Am nächsten Morgen fragte ich mich zwar, was dieser erneute Babytraum wohl zu bedeuteten hatte, da er doch so gar nichts mit dem zu tun hatte, was wir tagsüber erlebten. Doch letztlich schenkte ich auch ihm keine weitere Beachtung. Während dessen lernte Diego meine Familie, meine Freunde, den deutschen Winter, den Schwarzwald und die schwäbische Fasnacht kennen. Ich erlebte Deutschland mit ganz neuen Augen und genoss es über alles, meinem Partner endlich all das zeigen zu können, was er bisher nur aus meinen Erzählungen kannte. 
 
 Auf unerklärliche Weise und ohne ersichtlichen Grund hatte ich plötzlich starke Magenkrämpfe und Schwindelanfälle und das, obwohl ich doch immer kerngesund gewesen war. Ach, vermutlich waren es die Folgen der anstrengenden Reise nach Deutschland gewesen, dachte ich! Und zudem hatten wir vor Reiseantritt einige mehr als turbulente Monate durchlebt. Wahrscheinlich hatte ich mich davon noch nicht so richtig erholt. Hinzu kam der Wechsel vom argentinischen Hochsommer in den tiefsten deutschen Winter. Auch das würde mir wohl zu schaffen machen! Als ich dann jedoch keine Lust mehr auf die leckere deutsche Schokolade und meine überaus geliebten Brezeln hatte, kam ich ins Grübeln. Was war nur los? Irgendetwas war anders als sonst! War ich etwa...?!? Ach nein, das konnte ja nicht sein, denn schließlich wollten wir uns doch erst einmal ein Zuhause suchen und uns ordentlich einrichten und eine Existenz aufbauen und dann, dann wäre der Zeitpunkt gekommen, um sch... zu werden. Die Schwindelanfälle würden sicher bald wieder verschwinden und vermutlich hatte ich einfach zu viel Schokolade gegessen, sodass meine Verdauung Alarm schlug. Doch die Symptome hielten weiter an, sodass wir uns schließlich entschieden, eine Frauenärztin aufzusuchen. Diese bestätigte in wenigen Minuten meine vage Vermutung: Ich bin schwanger!!!
 
 Ich war überglücklich und mir war mulmig zugleich, denn plötzlich tat sich eine ganz neue Zukunftsperspektive vor mir auf. Ein Baby!???! – Viele Fragen wirbelten unkontrolliert in meinem Inneren durcheinander. Wie wollten wir nur unser komplexes Leben organisieren? Wo wollten wir wohnen? In der Stadt? Auf dem Land? Wie sollten wir unseren Lebensunterhalt verdienen? –
 
 Doch zum Glück ist ein Kind das Schönste auf der Welt und so wollte ich mich einfach diesen neuen Umständen anpassen und mich über das verfrühte Kinderglück freuen! Alles andere würde sich dann schon zum richtigen Zeitpunkt ergeben.
 
 Verrückterweise verschwanden mit dieser Gewissheit all meine Symptome, die mich veranlasst hatten, die Frauenärztin aufzusuchen. Und ich erinnerte mich an meine Träume, die nun auch plötzlich einen Sinn ergaben. Ich spürte, dass ich im ersten Traum die Wahl gehabt hatte, mich für oder gegen das Baby zu entscheiden. Ich hatte das Kleine in meine Arme genommen und es so auf wunderbare Weise in mein Leben geholt! 
 
 Am Tag der Untersuchung war unser Liebes bereits sechs Wochen und fünf Tage alt und die Geburt war für Ende November zu erwarten! Ich spürte ein Kribbeln in meinem ganzen Körper. Wie aufregend das alles war! Ich war schwanger und das zum ersten Mal in meinem Leben! Immer wieder betrachtete ich mich verstohlen im Spiegel. War da etwa schon ein kleines Bäuchlein zu erkennen? Wie neu sich das anfühlte, wie spannend und beängstigend zugleich! Was würde sich wohl alles verändern? Würde ich alles schaffen, was da auf mich wartete? Wie war es nur möglich, dass sich aus der Vereinigung zweier Zellen ein kleiner vollkommener Mensch entwickeln konnte? Glich das nicht einem Wunder? Tiefe Dankbarkeit stieg in mir auf für das große Geschenk, das Wunder Leben – das langsam in meinem Bauch heranwuchs – erfahren zu dürfen!
 
 Zu dem Zeitpunkt der Schwangerschaft hatten wir eine lactovegetarische Ernährung und achteten sehr darauf, alle nötigen Nährstoffe über unsere Mahlzeiten zu uns zu nehmen. Die Frauenärztin hatte mir bei meiner Untersuchung routinemäßig ein Folsäure und Magnesium Präparat verschrieben. Diego und ich waren durch die freudige und zugleich tief greifende Nachricht blindlings in die Apotheke gelaufen, um die Mittel zu kaufen. Dabei hatten wir beide doch schon jahrelang keine Apotheke mehr betreten, geschweige denn, Medikamente zu uns genommen. Wir – ja, wir :-) – nahmen die Präparate auch tatsächlich zwei Tage lang ein, ohne dies in irgendeiner Art und Weise zu hinterfragen. Doch zum Glück wachten wir bald aus unserem Dornröschenschlaf auf! Was war nur passiert? Hatte uns die Nachricht über die Schwangerschaft in einen solchen Ausnahmezustand versetzt, sodass wir aus Angst, etwas falsch zu machen, alles taten, was uns von außen geraten wurde? Das war doch sonst nicht unsere Art! So nahmen wir uns vor, in Zukunft achtsamer zu sein. Wir wollten auf unsere innere Stimme hören, anstatt die Macht an Dritte abzugeben! Nichtsdestotrotz waren wir dankbar über diesen Wink mit dem Zaunpfahl, welcher uns die Augen geöffnet hatte. Und tatsächlich schien es sehr viel bequemer zu sein, Pillen zu schlucken, anstatt nachzuforschen, welche Nährstoffe vom Embryo und der Mutter während der Schwangerschaft benötigt werden, um diese dann über die Nahrung aufzunehmen. Wir bevorzugten jedoch eindeutig diese sehr viel abwechslungsreichere, kreativere und dazu noch äußerst leckere Alternative!
 
 Unser knapp dreimonatiger Deutschlandaufenthalt ging bald zu Ende. Längst waren all unsere Lieben in Deutschland in unser kleines Geheimnis eingeweiht! Ich fühlte mich besser denn je! Mein Körper verlangte wie selbstverständlich bestimmte Lebensmittel, während er andere völlig ablehnte. Ich vertraute dieser tieferen Weisheit meines Körpers völlig. So sah ich auch keinen Sinn darin, die Frauenärztin ein weiteres Mal aufzusuchen, die mich vor unserem Rückflug nach Argentinien zur Sicherheit noch einmal untersuchen wollte. Denn wer konnte schon besser fühlen als ich, ob alles in Ordnung war? Schließlich war ich doch die Schwangere. Zudem wollte ich unserem Kleinen jede weitere unnötige Ultraschalluntersuchung ersparen, da ich zu dem Zeitpunkt bereits gelesen hatte, dass diese keinesfalls neutral und ohne Konsequenzen für das Ungeborene waren. Sie sollen sogar das Fruchtwasser erwärmen und unangenehme Frequenzen ausstrahlen, denen das Kleine wehrlos ausgeliefert ist. Ich wollte mir nicht weiter drein reden lassen. Stattdessen wollte ich mich mit mir verbinden, um während der Flugreise – selbst bei wildesten Turbulenzen – ruhig und gelassen zu sein, sodass unser Ungeborenes keinen unnötigen Risiken ausgesetzt war. 
 
 
 

    
        Blaupausen und Verbundenheit

    Mosaiksteinchen meines Lebens und das zweite Schwangerschaftsdrittel  
 

 
 
 Wir waren wieder glücklich auf argentinischem Boden gelandet. Die Reise war zum Glück völlig problemlos verlaufen.
 
 Argentinien. Ja, wie hatten sich die unendlich vielen Mosaiksteinchen meines Lebens nur zusammengefügt, sodass ich schließlich in Argentinien gelandet war? Im Nachhinein ergab alles seinen Sinn. Jedes noch so kleine Mosaiksteinchen meines Lebens mit seiner spezifischen Form und Farbe ergab im Nachhinein einen Sinn und war ein wichtiger Teil des großen gesamten Mosaikbildes meines Lebens. – Mein Lebensmosaik, das ich Steinchen für Steinchen zusammensetze – mal schneller, mal langsamer, mal stockend und mal im Fluss. Mein Lebensmosaik, bei dem ich einerseits die Meisterin zu sein scheine, die die Regie führt und andererseits scheint es einen sehr viel größeren Meister zu geben, der mir die Mosaiksteine voller Liebe perfekt formt und vorbereitet. In meinem Leben scheint immer alles schon da zu sein – jedes für mich geformte Mosaiksteinchen und ich brauche nur danach zu greifen, um ihm den passenden und dafür vorgesehenen, einzigartigen Platz in meinem Leben einzuräumen. Doch zurück zu meinen Mosaiksteinchen, die mich schließlich nach Argentinien geführt hatten. Ich wurde hell fühlend geboren und habe so die Welt schon immer mehr fühlend, also mit dem Herzen, als sonst wohl gewöhnlich durch Sehen, Hören und Riechen wahrgenommen. Dadurch wusste beziehungsweise fühlte ich, wer was wann „brauchte“. Diese gefühlten Disharmonien versuchte ich – mit den Mitteln und Wegen, die mir während jeder Phase meines Lebens zur Verfügung standen – ins Gleichgewicht zu bringen. –
 
 So begleitete ich während meiner Studien der Kunsterziehung und des Intermedialen Gestaltens in Stuttgart Illegale und Flüchtlinge im ihnen fremden Deutschland und erlebte, wie Energien der Ablehnung, Ungeduld bis hin zu Abschiebung auf sie einprasselten. Ich wünschte mir damals nichts sehnlicher als eine Welt, in der wir Menschen liebevoll, friedlich und in Harmonie miteinander leben können. Ganz egal, wer oder woher wir sind. War das überhaupt möglich? Und wenn ja, WIE??? – Während diese Fragen in meinem Inneren rumorten, ging ich schließlich mit Argentinien in Resonanz, dessen Migrationsgeschichte ein buntes Völkergemisch zur Folge hatte, das friedlich zusammenzuleben schien. Mein Interesse war geweckt und meine Recherchen liefen auf Hochtouren: Vor allem während der finanziellen und wirtschaftlichen Krisen, die es im Land regelmäßig gab, schienen sich alle an den Händen zu nehmen, um die schwierigen Zeiten gemeinsam meistern zu können. In meinem Herzen hatte sich ein Funke entzündet und mein Wunsch war entbrannt, Argentinien kennenlernen zu dürfen. Parallel dazu hatte ich ein Stipendium in Mailand erhalten und die beste Freundin meiner Mitbewohner hatte – ich konnte es kaum glauben – einen argentinischen Partner: Eduardo. Als ich ihm damals meinen Bildband von Argentinien zeigte, der auf meinem Nachttischchen lag, war er Feuer und Flamme und wir versuchten uns in einem italienisch -kastellanen Kauderwelsch, vor allem aber über unsere Herzen zu verständigen. Jenseits der verbalen Sprache gibt es die schönste Sprache der Welt, mit der wir uns alle verständigen können und für die wir noch nicht einmal Vokabeln zu pauken brauchen. Es ist die Sprache meines Herzens und unserer aller Herzen. Es ist die lautlose, unsichtbare und liebevolle Sprache des Fühlens, der Vibrationen, die alles Seiende „spricht“. Mir scheint, als hätte ich diese Sprache schon immer verstanden. Sie war mir schon immer sehr viel näher als die verbale Sprache. Während ich als Kind sehr schüchtern und still war, sprachen die Herzen meiner Mitmenschen zu mir. Ich wusste, wie sie fühlten, was sie umtrieb und welche Ängste sie hatten, doch sprach ich sie darauf an, so fühlten sie sich wohl „erkannt“, auf den Schlips getreten und wurden wütend. So schlummerte diese Gabe still in mir weiter und ich erlebte sie wohl erst in Italien – und später in Argentinien – als großes Geschenk. Denn auch wenn ich Edu`s verbalen Worte nicht wirklich verstehen konnte, so fühlte ich seine Sehnsucht beim Gedanken an sein Geburtsland, ich fühlte den Stress und das Tohuwabohu, wenn er von Buenos Aires, seinem Geburtsort, sprach und Weite, Schönheit, Stille und auch kraftvoller Wildheit, wenn er von ländlicheren und wenig besiedelten Regionen sprach. Die Flamme in meinem Herzen wuchs und wuchs. Auch wenn mein Weg mich schließlich wieder zurück nach Stuttgart führte, um dort mein Studium weiterzuführen, so schien mir diese unsichtbare Flamme den Weg zu weisen.  
 
 Ein weiteres und mehr als bedeutendes Mosaiksteinchen war damals ein Kunstwettbewerb, auf den ich „durch Zufall“ gestoßen war. Die Herausforderung war es, das Altarfenster einer Aussegnungshalle zu gestalten. Auch wenn ich von Glasfenstergestaltung keine Ahnung hatte, machte ich mit und gewann und hatte dadurch – Tadaaaaa – das nötige Geld für meine Reise nach Argentinien.





- Ende der Buchvorschau -
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